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Walddorf, OA. Nagold, 19. Febr . (Eigenartige Notschlach-
tuna) Dieser Tage ereignete sich hier ein eigenartiger Unfall.
Ein Bürger , der in Wtensteig Sägmehl holen wollte und zu
diesem Zweck mit seinen drei Kühen fortfuhr , kam leider nur
noch mit zwei nach Hause, weil die dritte ohnmächtig zu Boden
stürzte Ein rasch herbeigerufener Metzger von Walddorf
konnte nichts anderes mehr tun , als das Tier auf offener
Ltratze abstechen. Auf einem Wogen mußte Las geschlachtete
Stück Vieh vollends nach Hause befördert wer-den.

Stuttgart , 19. Febr. (Spielplan der -Württ . Landestheater .)
Grobes Haus : Sonntag , 21. Febr .: Oberon (7—9)4) ; Diens¬
tag: Manon Lescaut (7)4—10;) Mittwoch : Martha (7)4 bis
10̂ ): Donnerstag : Der Zigeunerbaron (7)4—10)4) ; Sams¬
tag: Der fröhliche Weinberg (7—9)4) ; Sonntag , 28. Febr .:
"kenufa(7—9)4). — Kleines Haus : Sonntag , 21. Febr .: Mor¬
genfeier Jean Paul zum Gedächtnis (11)4—-12)4) — Kabale
und Liebe (2)4—5 )4) — Wonaparte (7—10)4) ; Montag : Der
fröhliche Weinberg (7)4—10); Dienstag : Romeo und Julia
(72,- 10̂ ) ; Mittwoch: Tanzabend Inge Frank (7)4—9)4) ;
Donnerstag: Sakuntala (7)4—10) ; Freitag : Bonaparte (7 bis
10)4); Samstag : Das verfemte Lachen (7)4—-10); Sonntag,
28. Februar : Morgenfeier : Joh . Seb . Bach (11)4- 1̂2)4) —
Der Puppenschuster(3—5 )4) — Neidhardt von Gneisenau (7
bis 10)4) ; Montag : Bonaparte (7—10)4). — Liederhalle:
Sonntag, 21. -Febr.: 6. Shmphonie -Konzert-Hauptprobe (11
bis 12)4); Montag , 22. Febr . : 6. Symphonie -Konzert (7)4 bis
9)4 Uhr).

Stuttgart , 19. Febr . (Die Hengstpatentierung im Jahre
1926.) Bei der diesjährigen Hengftpaientierung haben 54 Pri¬
vatbeschälhalter für Hengste Patente und dadurch die Ermäch¬
tigung erhalten, während der Beschälzeit des Jahres 1926 das
Eeschälgewerbe zu betreiben.

Stuttgart , 19. Febr . (Beförderung .) Oberst Niethammer,
Jnfanterieführer I, früher Kommandeur des 13. (Württ .) In¬
fanterie-Regiments (Ludwigsburg ) wurde zum Generalmajor
befördert. General Niethammer ist aus dem Grenadierregi¬
ment Königin Olga hervorgegangen.

Heilbronn, 19. Febr . (Förderung des Wohnungsbaues .)
Die Stadt beabsichtigt den Bau von 16 Wohnungen und einer
Wohnbaracke mit einem Gefamtkostenaufwand von 278500 Mk.,
von denen 125 000 Mk. zur Verfügung stehen, während die
restlichen 153500 Mk. zu decken sind. Im Gemeinderat gab es
es darüber eine lebhafte Aussprache. Ein Antrag , 50 neue
Wohnungen zu erstellen, wurde mit Stimmengleichheit durch
Stichentscheid des Vorsitzenden abgelehnt.

Neckarsulm, 19. Febr . (In eine Schafherde eingedrunge¬
ner Hund.) Am Mittwoch früh drang ein wildernder Hund in
die Schafherde des Schafhalters Witwe Kolmar von Kochendorf
ein und richtete großen Schaden an . Drei Schafe wurden zer¬
rissen. Polizeiliche Ermittlungen sind eingeleitet.

Unterhausen, OA. Reutlingen , 19. 'Febr . (Rückkehr von der
Fremdenlegion.) Vor einigen Tagen kam ein Telegramm an
das Schultheißenamt, daß der 24jährige Paul Abele, -der vor
drei Jahren in die Fremdenlegion geraten war , in Hamburg
eingetroffen sei und 'demnächst in seine Heimat zurückkehren
werde. Da die Eltern bereits seit längerer Zeit keine Nach¬
richt mehr von ihrem Sohn erhielten, hatten sie ihn tot ge¬
glaubt und sind nun in umso freudigere Ueberraschung versetzt.

Horb, 19. Febr . (Termin für die Stadtvorstandswahl .)
Wie schon kurz berichtet, hat Stadtschultheiß Dr . Gekle auf
1. März sein Abschiedsgesuch eingereicht, dem der Gemeinderat
in geheimer Sitzung stattgegeben hat . Der Termin für die
Neuwahl eines Stadtvorstands wurde auf Sonntag den 28.
März festgesetzt.

Rottweil, 19. Febr . (Versuchter Selbstmord.) Ein hier
durchreisender Ziegeleiarbeiter aus Pforzheim namens Richard
Rüster im Alter von 21 Jahren sprang vorgestern von der
Hochbrücke in selbstmörderischerAbsicht in den Stadtgraben
hinunter. Er trug dabei schwere Verletzungen davon und wurde
alsbald ins städtische Krankenhaus verbracht. Ob er mit dem
Leben-davonkommen wird, ist zweifelhaft.

Scharenstetten, OA. Blaubeuren , 19. Febr . (Felsblockstnrz.)
Als der Steinbruchbesitzer 'Schöll auf einem Block beschäftigt
war, löste sich der Block und stürzte in die Tiefe. Schöll konnte
sich noch in der letzten Sekunde retten . Das Gewicht des Blocks
wird auf 1000 Ztr . geschätzt.

Ulm, 18. Febr. (Betrügerische Stoffhändler .) Die Kri¬
minalpolizei hat eine Gruppe von Stoffhändlern aus der Pfalz
— drei Männer und eine Frau im Alter von 38, 28 und 20
Jahren — festgenommen, weil sie beschuldigt werden, die Stoff¬
abnehmer betrogen zu haben. Sie verkauften vorwiegend ganze
Pakete mit verschiedenen Stoffen , aber auch einzelne Auzug-
üoffe. Nach Vorgefundenen-Stempeln operierten sie, um Mit¬
leid zu erregen, mit einem Ausweis des Inhalts , als seien sie
in der Pfalz durch Separatisten schwer geschädigt und ausge-
wiesen worden. Mit scheinbar amtlichem Stempel einer Be¬
hörde in -der Pfalz ist der falsche Ausweis gestempelt. Ein wei¬
terer Stempel eines Waisenhauses läßt die Vermutung zu, als
batten die Händler vorgetäuscht, den Gewinn erhalte ein Wai¬
senhaus. Weiter ist festgestellt, daß die Anzugstoffe vor dem
Verkauf mit einem Stempel , in Größe einer Kinderhand, in
weißer Farbe bestempelt wurden, dessen Inhalt besagt, die
Stoffe ^elen reine Wolle und englische Ware . Angeblich soll
dreier Stempel erst in den letzten Tagen angewendet worden
'Am Die Händler -haben bisher von Aulendorf aus das ganze
Oberland bereist. Es liegt der Verdacht umfangreicher Schä¬
digung der Käufer -vor.
Vorsicht vor der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde!

In Nr . 25 des „Enztälers " vom 1. 2. 26 ist eine Warnung
von Regierungsbaurat Weiß, Stuttgart , vor der G.d.F . ent-

eine Entgegnung der G .d.F ., in der sie bestreitet,
All üei ihr ein Bausparer durchschnittlich  15—20 Jahre

im ungünstigsten Falle sogar -d opPclt so lang  aus
me wg- Auslosung der Bausumme warten müsse.
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Samstag, den 2V. Febmar 1S2K.
Hiezu schreibt uns Regierungsbanrat Weiß, der jetzt erst

Kenntnis von der Entgegnung erhielt : Meine Feststellungen
über -das Geschäftsgebaren der G.d.F . beruhen aus eingehenden
Untersuchungen. Der Sachverständige Geh. Oberreg.-Rat Dr.
Leitzmann, Direktor a . D . des Reichsauffichtsamts für Privat¬
persicherungen ist zu ähnlichen Ergebnissen gekommen. -Nam¬
hafte Siedlungsfachleute, Behörden, gemeinnützige Baugenos¬
senschaften(z. B . der Verbandstag in Neckarsulm am 6. und 7.
Februar 1926) und eine steigende Anzahl der Regierungen der
Länder halten -das System der G.d.F . für höchst bedenklich oder
sie warnen . Es ist unwahr,  daß , wie die G.Ä.F . in ihrer
Entgegnung schreibt, bei einer jährlichen Einzahlung von nur
2 Prozent der Bausumme die .Wartezeit im ungünstigsten
Fall 20 Jahre betrage . Sie beträgt vielmehr gegen 4g Jahre!
Schon im Durchschnittsfalle  beträgt die Wartezeit gegen
20 Jahre . Unter solchen Umständen ist das Geld überall weit
vorteilhafter und sicherer -aufgehoben, als bei der G .d.F . Die
G-dF . kann ihre Bemühungen natürlich nicht auf Tatsachen
stützen, da sie erst seit einem Jahr praktisch richtig in Tätigkeit
ist. Die Wartezeit, die zur -Feststellung von Tatsachen  not¬
wendig Wäre (einige Jahrzehnte !) erlebt die G .d.F. nie und
nimmer.

-Seit vielen Monaten wird die G.d.F . aufgefordert , öffent¬
lich nachprüfbar zu beweisen,  was sie bisher nur vorge -
spiegelt  hat . Jetzt endlich beginnt sie -damit, zu erklären,
daß „wissenschaftlich gebildete" Mathematiker „in Bälde" Be¬
rechnungen Mer die Hergäbemöglichkeiten(man staune: „Mög¬
lichkeiten" !) der Gelder der G .d.-F . liefern werden. Es ist
allerhöchste Zeit, daß -die G.d.F . mit dem Rechnen beginnt . Man
darf Wohl hoffen, daß ihre wissenschaftlich gebildeten Mathema¬
tiker die „Möglichkeiten" nicht zu rosig ansehen und -sich weniger
mit den Tauben auf dem Dache beschäftigen, als mit dem Sper¬
ling in der Hand . Oder sollte es sich um ein noch winzigeres
Tierchen handeln? -Eine der Zukunstshoffnungen der G .d.F.
heißt „fremdes -Leihgeld". Die G .d.F . verleiht ihr Geld zu
5 Prozent Glaubt jemand im Ernst , -daß Leihgeld zu 5 Pro¬
zent oder auch noch höherem aber erträglichem Zins zu bekom¬
men ist? Nein ! Aber auch das eigene Geld der G.dF ., das
die Bausparer scheinbar zu 5 Prozent erhalten , kommt diese
indirekt sehr teuer zu stehen.

-Es war grob fahrlässig von der G.d.F., -daß sie bisher den
Leuten Millionen abgenommen hat, ohne daß Berufsmathe¬
matiker zugezogen wurden, die -darauf gedrungen haben, daß
eine Planmäßige Wirtschaft vorgesehen wird. Die Bausparen
müssen verlangen, daß nicht die einen Vorteile und die anderen
Nachteile haben und daß ihre Gelder sicher verwaltet und mit
mäßigen Unkosten belastet werden. Für all das war die G.d.F.
bisher völlig einsichtslos, deshalb ergeht an die Sparer der
Ruf : Hände weg! An anfragende Bansparer wird gerne
Auskunft gegeben gegen Unkostenersatz.

Regierungsvaurat -Weiß,  Stuttgart , Viergiebelweg 4.

BermrichieLt
Schwäbischer Soldatenhmnor . Der letzte Kommandant des

Königl. Württemb . Ehreninvalidenkorps auf Schloß Komburg,
der jüngst in Mecklenburg verstorbene Generalmajor Oskar
v. Goez, erzählte, wenn im engeren Freundeskreis des Königs
auf die Ereignisse von 1870/71 die Rede kam, gerne von dem
Zug nach Montereau und Nogent sur Seine , Len er Ende -Ok¬
tober 1870 als Bataillonsadjutant im 3. Württ . Infanterieregi¬
ment mitmachte. Dabei konnte er ein Beispiel von geradezu
unverwüstlichemSoldatenhumor anführen , wie er es aus dem
Munde des auf diesem Zug verwundeten Freiherrn Alexander
von Stetten -Buchenbach-gehört hatte . Ein württembergischer
Soldat , -der Spaßvogel seiner Kompagnie, stürzte, durch das
Fußgelenk geschossen, vor dem bereits getroffenen -Freiherrn
unmittelbar nieder, sodaß beider Blut sich vermischte und sie
nachher „die Blutsbrüder " hießen. Selbst in dieser Lage konnte
der Soldat -das 'Scherzen und Spassen nicht lassen; er ries:
„Jetz ischt's letz, jetz ischt's Boi 'le a, jetz kaufet mer no an
Oergele!" — General von Goez und Freiherr von Setten
haben das Erlebnis ausführlich geschildert in dem bekannten
Geden-Sbuch, das besonders für junge Schwabensöhne ein pas¬
sendes Konfirmattonsgeschenk bieten dürfte : „Kriegszüge der
Württemberger im 19. Jahrhundert . Erinnerungen von Mit¬
kämpfern, gesammelt und herausgegeben von P . Dorsch."
< stUcber die Zeitungen des neuen Deutschland. Eines der
Keminarien der hamburgischen Universität, das sich mit Zei¬
tungskunde befaßt, hat eine Statistik über die deutschen Presse¬
organe herausgegeben. Deutschland verfügt heute nur noch
über 3252 Zeitungen . Es hat Lurch Gebietsvcrluste und durch
die wirtschaftliche Loge eine große Anzahl von Zeitungen ein¬
gebüßt. Nach der Statistik sind parteilos 1578— 48,6 Prozent,
(ohne Angabe) ; amtlich 197 — 6,1 Prozent , national , rechts¬
stehend, vaterländisch 341 — 10,0 Prozent , Zentrum 315 —
9,7 Prozent , bürgerlich 154 — 4,7 Prozent , sozialdemokratisch
155 — 4,7 Prozent , Bayerische Volkspartei, föderalistisch 104
— 3.2 Prozent , demokratisch, republikanisch111 — 3,4 Prozent,
deutschnational 85 — 2,6 Prozent , volksparteilich 62 — . 1,9
Prozent , liberal , mittelparteilich 56 — 1,7 Prozent , agrarisch,
gewerblich 33 — 1,0 Prozent , kommunistisch 34 — 1,0 Prozent,
völkisch 15 — 0,5, nationale Minderheiten 12 — 0 Prozent.

Die Toten und Verwundeten des Weltkriegs. Nach stati¬
stischen Angaben des Zentralnachweisamtes für Kriegsverluste
und Kriogsziffern beziffert sich Deutschlands Verlust im Welt¬
krieg auf rund 1833000 Tote beim Landheer, 35 000 bei der
Marine , 1170 bei der Schutztruppe und aus 170000 Vermißte,
deren Tod mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist. Dem¬
nach hat also -der Weltkrieg unmittelbar 2 040 000 Sterbefälle
von deutschen Kriegsteilnehmern gebracht. Dem Familien¬
stände nach waren davon 68,8 Prozent ledige Militärpersonen,
30,6 verheiratet, OF verwitwet und 0,1 geschieden. Außer den
-Sterbefällen wurden nach Mitteilungen des Zentralnachweis¬
amtes rund 4250 000 nicht tödlich verlaufene Verwundungen

gezählt,ooo für eine Gutenbergbibel. Eine aus dem

Auto -Anhänger
Otto HllllMl.PssrOeiw,Gyumiistimsir.z«.

Fernsprecher 223S.

>84. Jahrgang.
Benediktinerstift Melk in Oesterreich stammende zweibändige
Gutenbergbibel wurde für 106000 Dollar in Newport von
einem Doktor Rosenbach meistbietend erstanden. Das erste
Angebot von 50 000 Dollar machte die Bibliothekarin Morgans.
Die Bibel ist 1455 gedruckt und ungefähr 1700 eingebunden.
Es befinden sich jetzt sechs Gutenberg-bibeln in den Vereinigten
Staaten.

Handel und Verkehr«
Gebrüder Bauer, KunstmühleA.G., Mühlacker. Die Ge¬

sellschaft beruft auf den 13. März die ordentliche Generalver¬
sammlung : Herabsetzung des Aktienkapitals um 120 000 Mark.
Die Gesellschaft hat auf 600000 R .M . umgestellt und auf 31.
Dezember 1924 mit 9424 R.M . Verlust abgeschlossen.

Wirtschaftliche Wochearnndscha«.
Börse.  Die Börsenlage blieb weiter schwankend. Die

Abschwächungen an der Newhorker Börse wirkten -sich auch an
den -deutschen Börsen aus und zeigten die große Abhängigkeit
der deutschen von Len amerikanischen Börsen, besonders der von
Newyork. Die Beteiligung Amerikas auf den deutschen Alärk-
ten war wie abgeschnitten und auch das übrige Ausland ver¬
hielt sich reserviert . Doch rechnet mau, daß die -Gewinne, die
das Ausland bisher in deutschen Börsenwerten erzielt hat, die¬
ses zu neuen Erwerbungen anreizen wird. Stärkere Anregung
ging vor allem aus von Len Ankündigungen beträchtlicher
Steuerermäßigungen durch den neuen Reichsfinanzminister
Reinhold. Me Börse legte Äa-bei vor allem Wert auf die Er¬
mäßigung der Börsenumsatzsteuer und der Fusionssteuer. Ein
größeres Geschäft bildete sich auf den Anleihemärkten, vor -allem
für Kriegsanleihe.

Geldmarkt.  Die Geldmärkte stehen im Zeichen sinken¬
der Zinssätze. Für erste Adressen ging Tagesgeld bis zu 3)4
Prozent herab, sonst bis zu 7 Proz ., Monatsgeld stellte sich
auf 7—8)4 Proz . Die Freilegung von Kapitalien Lurch die
Wirtschaftskrise und die hereinkommendenAuslandsgelder las¬
sen weitere Zinsermäßigungen erwarten . Die große Geldflüs¬
sigkeit von kurzfristigem Geld läßt die Hoffnung zu, daß lang¬
sam ein Abströmen der Gelder zum langfristigen Markt sich
vollzieht.

Produktenmarkt.  Auf den Produktenmärkten waren
die Preise auf die Preisrückgänge am ,Weltgetreidemarkt hin
gedrückt. An -der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Heu und Stroh mit 7)4 bzw. 5)4 Wlark Pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 248 (—2), Roggen 147 (—5), Winter - und Futtergerste
154 (—4), Sommergerste 190 (—6), Hafer 161 (—3) Mark se
pro Tonne und Mehl 35)4 (unv.) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die allgemeine Kreditnot machte -sich
weiter geltend und führte auch bei den Inventurausverkäufen,
aus die -die Kaufleute große -Erwartungen gesetzt hatten , zu
nicht ganz befriedigenden Ergebnissen. Der Friedensstand
wurde keineswegs erreicht. Viele Geschäfte waren genötigt,
nicht nur die unmoderneren und restlichen Sachen, sondern auch
Qualitätswaren in den Ausverkauf zu werfen, um Geld herein¬
zubekommen. Besondere Kaufneigung herrschte in der Textil¬
branche zu herabgesetzten Preisen . Ein Anzeichen, daß die
Wirtschaftskrisis ihren Höhepunkt erreicht hat, wird in einer
allmählich einsetzenden Geschäftsbelebung in der -Schwerindu¬
strie erblickt.

Viehmarkt.  Die Vieh- und -Fleischmärkte hatten in
dieser Woche ruhiges Geschäft. Der Bedarf Mer die Fast¬
nachtstage war -gering.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten besteht Wohl
Kaufneigung, doch wickelt sich das Geschäft sehr schleppend ab.

rum
wählt man als Abwechslung eine bekömmliche, schmackhafte
Suppe . Leicht und ohne viel Kosten bereitet man gute
Suppen aus Maggi 's Suppenwürfeln . Zu diesem Zweck
besonders empfohlen: Eier-Sterncken, Gründern , Reis,
Königin, Tomaten , Tapioka echt usw.

Ein Würfel für 2 Teller IS Pfg.

In den Kammer-Lichtspielen Pforzheim läuft -ab Donners¬
tag das großartige Filmwerk „Volk in Not ". Unstreitbar
haben wir es hier mit einem erstklassigen Film zu tun . Der
Berliner „Lokalanzeiger" schreibt: Und nun endlich begann
-der eigentliche Film, Lei dessen Hauptszenen das Publikum in
oft minutenlangen Beifall ausbrach . . . Das Manuskript hat
Marie Luise Droop verfaßt. Die Steigerungen und Span¬
nungsmomente, die in dem Stoffe liegen, sind wirksam von ihr
herausgearbeitet.

-I- Lrucklkjäkll
Glänzende Heilerfolge. Ohne Operation , ohne Berussstörung . Ueber
hundert amtlich beglaubigte Zeugnisse der nach unserer Methode Ge¬
heilten liegen vor. 3um Beispiel:

Teile Ihnen ergebenst mit. daß mein Leistenbruch trotz
meines schweren Berufs durch Ihre Kur vollständig ausge¬
heilt ist. Ich danke Ihnen und kann Sie jedem empfehlen.

Biberach. gez. : I . B.
Ich litt an einem doppelseitigem Lcistenbruch, der mir

viel Beschwerden verursachte. Durch Ihre Methode bin ich
völlig davon geheilt.

Ülm a. D . gez. : A. B.
Wer unseren speziell ausgebildeten , approbierten Arzt in der

Sprechstunde in Pforzheim  sprechen will, teile uns dieses bis zum
27. Februar mit. Antwort erfolgt rechtzeitig. Besondere Reisekosten
werden nicht berechnet. Anmeldung an

Institut für orthopädische Bruchbehandlung.
Breme « , Kaiser-Friedrichstr. 11a.

Inserate heben den Umsatz!

-
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Zurzeit läuft das schöne
Filmwerk:

Der schwarze Engel.
Ein Filmwerk , das infolge seines dramatischen Inhalts dem

bereits mit so großem Erfolg gezeigten Film

.Die weiße Schwester*
in keiner Weise zurücksteht. — Auch in diesem Film spielt

wieder der beliebte

die Hauptrolle . Seine Partnerin Ist die bildhübsche

VilrQS. LaLLrz?.

Der Film schildert die Geschichte eines englischen Offizie rs , der
im Kriege sein A>genlicht verloren hat. Unter angenommenen
Namen kehrt er nach England zurück und es gelingt ihin , sich
als Jugendschriftsteller einen Namen zu machen. Ftir seine
Braut will er ewig tot sein, da er ihr blühendes Leben nicht
an sich ketten will. Durch einen Zufall kommen die l 'eiden
wieder zusammen. Er versucht sie von ihrem Opfer zurückzu¬

halten, aber ihrer Liebe gilt kein Einwand.

Außerdem das übrige reichhaltige Beiprogramml
Erstklassiges Orchester!

Anfangszeiten : 2.0V
Preise der Plätze : —.70

4.00 6.45 8.4«>
l .10 1.50 1.80- 2.00'
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Gesangbücher

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.

zur Konfirmation
in reicher Auswahl empfiehlt
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Spielapparat
.Liebmauvista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Galleisleiii-Lellieiide
erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier, Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg , in vier Stunden
kamen schon zirka 80 Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, großu. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

KavalierrcnvncvrrvM
kxtw
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Ist es bei Ihnen gemütlich?
Sehen Sie einmal die Wände Ihrer Wohnung an,
ob die Tapeten nicht alt und häßlich sind ! Er¬

neuern Sie diese.

TapMhM Karl Schönsges,
Reuchlinschulpl. 9. PsstkAkilll. Fernruf Nr. 3409.

Ssubuncl - IAöbsl - Vsrllsuk
we § en kräumuns ru kerabseselilen Preisen.

Lrleicliterte 23 lilun§ 8beckinZun § en . — Lrstkl 388 iZe Qualität . — VVeitZetienclste Oarsntie.

I^ löbeiksuL Oenlrai , psorLkeim , viiisteiner Llrske 3a.

Schömberg.

Zwei Zimmer,
möglichst parterre gelegen und unmöbliert, von Dauermieter
sofort gesucht. Liebenzellerstraße bevorzugt.

Angebote unter Nr. 750 an die„Sozialer"-Geschäftsstelle.

kür lioiikiiMSiilleii:

IIvNI <N »08 « II
8 « rä.

Larl Barth,
VLarLkvIin , 1let ^^ «r8ti '. 27.

LlSk « » » .
5oliötis/iusv3liI in Kinäerivagen, 8port- unäÎeiisr-
ivagen, Kuke-Kapp8iüklen, 8ämtl. Ktzi8ksriil<6ln,
Koffern, ttsnät38ek6n, 6ügsI-Ia8oksn, fflsppen,
?0rteM0NN3i68 U81V. empüoblt / u billigen kreisen

Herrn. grSmer. AU-,WM-Ml
stlsni ^ r-k

8ämtl. kürstenvrsren
kür Haus unä Xüoke.

.^ vlirririr Lü » iL « i7,
LArstsntadrlir , Lnrsirsüe 19, neben Oelkks LuckbanäluaZ.

Bei genügender Beteiligung finden jeden Monat

liiMMiMiirxe
für alle Klaffen statt. Auskunft erteilt die

SchmrzWld-AM-ReMiiiilr.WerWlie
Calw . Postfach 16.

br. OUexrlet
vr. Lriokmgitll's IM./Vusenarrl

V̂ eslI . 298oreodrvit:
von s—1 ans /,z—k Mir

Suche ein

Darlehen
von 100 « bis isov Mk.
gegen gute Sicherheit und an¬
nehmbaren Zinsfuß zum Er¬
werb eines Grundstücks.

Angebote unter Nr. 35 an
die , Enztäler"-Geschäftsstelle.

Eine unter Zwangsbewirl-
schaftung stehende schöne

beziehbar1. April, ist an eine
wohnungsberechtigte Familie in
Neuenbürg zu vermieten.

Offerten unter Nr. 500 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

WW"
und folgende Tage:

M in M
(Aus Deutschlands großen Tage «)
In sieben gewaltigen konfliktreichen Akten erleben
wir den heldenhaften Kampf um den Schutz Ost¬
preußens gegen den Einfall der Russen. Die Hand¬

lung wurde nach Aufzeichnungen

LLQÄGQknr 'Zs
bearbeitet. Der Film ist in keiner Weise tendenziös

oder gar politisch.
Im Betprogramm:

Bayern; Rekord-Sieg um die
süddeutsche 5nWK-Meisterschaft.
Begi « « : Samstag und Sonntag 2 Uhr nachm.
Jugendliche haben in der ersten Vorstellung jeweils
zu halben Preisen(0.35,0 .55,0 .75, 1.— Zutritt-

Bezugsp»««»:
Mbmomill. in Neuen-
bürg 75 Goldpsg, Durch
die Post im Orts-u.Ober-
amtsverkehr, s»»ie ,m
sonst.inl.Berk.Uj« .-Pf.
in Postbestetitzeb. Preist
freibieib..Nacherhebung
oorbchalten. Preis einer
Nummer IO « albpsg.

In Fäüe« höh. vewatt
besteht kein Anspruch ach
Lieferung der Zeitung«ö.
aus Rückerstattung de,

Bezugspreise«.
Bestellung«, « hmenast«
Postst-l"«.̂ »^ «'ilurenu. Austräger«« «,

jederzeit euch«««,.

Stuttgart, 20. Febr.
württembergischen Landt
Schreiben gerichtet, in Le
Einberufnug des Landtaj
Hinblick auf die Verzöger
1926/27 und auf die dadu
nungsbauwesens.

Stuttgart, 20. Febr,
nisses der Wahlen zur La
Abteilungen der Landes
Februar im Arbeits - uni

Berlin, 20. Febr. Dl
schloß nach eingehender !
maßgebenden Vorschriften
ten sollten, insbesondere
Mete auf 100 Prozent ei
lasten. — Präsident Mer
Reichstage im Anschluß
sichen Ausschusses einen
früh im Alter von. 12 Ja
wurde von auf 514 H
auf sofortige Zuteilung e
ledigt. — Der Beschluß
Reichstags Wr Frage di
Lorrdsn-stärken Eindruck
Parteileitung erklärt, zu
düng erst Stellung zu n
die Fürstenabfindung dui
Hindenburg empfing he
Helms, der ihm im Auf!
finnischen Freiheitskriege-
geschloffenen- Werkes „T
reichte. —Die Reichsregi
nennung des als Nachfol
sich italienischen Botschaft
gen italienischen Gesandt
vandi Marescotti, erteilt.

Bautzen, 20. Febr.
bestrafungen wegen Ster
wurden 13 Bautzener Fle
Umsatz- und Einkommens
strafe verurteilt. Nach ei
weitere umfangreiche Bes

Deutsch-demokra
Stuttgart, 20. Febr.

im Landtag eine Reihe t
Wohnungsbau und das
Anfragen wird verlangt
für das Baujahr 1926, t
Gebäudeentschuldungssteu
kommens dieser Steuer
serung durch den Häusln
eingegangen ist. Gefrag
staatlichen Gebäudeentsck
1921 bis 1. Oktober 1925,
den, sowie nach der Höhl
baus in Form von Darle
neu verwendeten Summ
stetige planmäßige Abba
die sofortige Herausnahi
Geschäftsräume aus der
sich verlangt noch ein i
Zinstermin an die staatli
3 Prozent zu verzinsen s

Elektrisie
Stuttgart, 20. Febr.

nung der Cannstatter I
sammcnsein im Kursaal
«Ml auch auf die Elekt,
kam. Er wies in erster
ser Frage außerordentlich
temberg an nennenswei
bereits ein fertiger Plan
Zen- Ulm, dann Ulm-
Muylacker. Alan dürfe
lm aus zurückgesetzt we
selbstverständlichnur aus
jchastlich lohne. Ehe ml
-̂ Singen elektrisieren ki
werden. Auch verschieden
WM müßten vorher m
^eder Bahnhofumbau ki
Ware früher nützlicher x
Wiche Hauptlinien vollw

Befreiungsfeier
. , Köln, 20. Febr. Die
ŝ Erte die Befreiung Köl
5m Großen Saal
Mtbesetzte Saal bot e
Ehrengäste wohnten der
s- treseniann und Dr . M
^MEsiOberbürgermeiste
versttaten Köln, Bonn,
wele andere. Mit dem
Gharg.erten nahm die -
t^sFudentenschaft der
twlnehmer. Der heutig
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